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Was läuft bei uns in nächster Zeit? 
 

Heute: 12.00 Mittagessen für alle! – Herzlich willkommen! 

Mo. 24.9.  Kein Gebetstreffen bei Maria Ellenberger 

Di. 25.9. 14.30 Senioren Bibelstunde 

Mi. 26.9. 9.00 Kafi Chnopf 

Sa. 29.9. 14.00 Ameisli / Jungschi 
So. 30.9. 10.00 Gottesdienst: "Wenn Menschen Gott ablehnen!" 

   Hüeti, Müsli und Ferien Treff 
 

Menschen begleiten, die unseren Glauben nicht 

teilen! - Wie können wir hilfreich und gewinnend neben ihnen stehen? 

Kleingruppenfragen zur Predigt: 

Menschen, die uns besonders nahestehen. 
▪ Ehepartner / die eigenen Kinder / Enkel oder Eltern 

▪ Freunde / Nachbarn / Arbeits- oder Sportkollegen. 

Sie haben viel Einblick in unser alltägliches Leben. 
▪ Sie haben die Chance echten, authentischen Glauben mitzuerleben. 

▪ Sie sind sehr sensibel auf Widersprüche zwischen unseren Worten und unseren Taten.  

▪ Sie sehen unser Versagen und unsere Reaktion auf unser Versagen.  

1. Was zeichnet ein Glaube aus, der hilfreich ist? Wann wird unser Glaube 

abstossend? Worauf müssen wir besonders achten? (Sprecht über eure 

persönlichen Erfahrungen und über die Herausforderungen, in denen ihr im 

Moment gerade steht und betet für einander.) 

Die Positionen sind oft bezogen und verhärtet. 
▪ Reden oder schweigen? – "Sie wissen ja schon alles!" 

▪ Liebe oder Wahrheit? Wenn unsere moralischen Wertvorstellungen weit auseinander 

liegen? (Alles tolerieren, oder wie Grenzen setzen ohne moralische Überlegenheit?)  

▪ Trotz unserer Sehnsucht, unserem Schmerz muss das Evangelium eine Einladung 

bleiben! 

2. Wie können wir liebevoll, hilflos, abhängig, betend, nicht resignierend, 

einladend, ohne Druck, überzeugend danebenstehen, wie kann das gelingen? 

3. Sprecht über die Spannung von Liebe (Annahme, gewinnend sein) und 

Wahrheit, speziell auch im Umgang mit unseren heranwachsenden Kindern. 



Menschen, die dem Glauben gegenüber völlig gleichgültig sind. 
▪ Der Glaube hat für sie keine Bedeutung (Sie haben keine geistliche Antenne). 

▪ Ihr Leben ist so voll und es fehlt an nichts. Sie sind "zugedröhnt" vom Materialismus von 

"fun and action"! 

▪ Themen, wie "Gott", "Sünde", "Leben nach dem Tod" sind völlig verdrängt, oder 

abgehakt. 

4. Diskutiert über konkrete Menschen. Wie könnten wir sie abholen? 

5. Wie können wir danebenstehen, bis Umstände, oft für nur kurze Zeit, ein 

Fenster öffnen? Welche Erfahrungen hast du dabei schon gemacht? 

Menschen, die sich bewusst vom Glauben abgewandt haben. 
▪ Warum hat sich die Person vom Glauben abgewendet? Was sind die echten Gründe, was 

sind die vorgeschobenen Gründe? 

▪ Von welchem "Glauben", welchem "Gott", welchen Gläubigen hat sich diese Person 

abgewendet? 

6. Diskutiert diese Fragen anhand von konkreten Beispielen. Was hätte anders 

laufen sollen?  

Glaube, der dich und andere begeistert: 
▪ Führt in die Freiheit und ordnet sich dann Gott freiwillig unter! 

▪ Ist lebensverändernde Kraft, sprengt deine Grenzen. 

▪ Lebt vom Vertrauen (Gehorsam) in einen vertrauenswürdigen Gott. 

▪ Gibt durch Hingabe echten Lebenssinn! (Kein "Glaube-light"). 

7. Was ist für dich wichtig, dass unser Glaube begeistert? Was suchen die 

Menschen? Was lehnen sie ab? 

Menschen, die durch persönliche Krisen gehen und in der Gefahr stehen auf 

Distanz zu gehen zur Gemeinde, zu Gott. 
▪ Menschen mit Fragen, Zweifel, Anklagen an Gott. 

▪ Menschen, welche erdrückende Lasten zu tragen haben. 

▪ Menschen mit Versagen und Selbstanklagen, bei schamvollen Ereignissen. (Scheitern in 

der Ehe, im Beruf, scheitern der Kinder, scheitern … 

Dinge, welche ich verbergen muss: "Wenn das die anderen wüssten!" – Was wäre dann? 

8. Was zeichnet ein Glaube aus, wo es Raum gibt für Fragen, Zweifel und auch 

für das Versagen, ohne dass wir in der "Beliebigkeit", der Gleichgültigkeit, der 

Resignation landen.? 

Authentischer Glaube! - Wie gehen wir mit dieser Herausforderung, aber auch 

mit unserem persönlichen Versagen auf diesem Gebiet um? 

Ob die Menschen nun die Botschaft annehmen und gerettet werden oder sie 

ablehnen und verloren gehen: Durch Christus sind wir ein Wohlgeruch für 

Gott. 2. Korinther 2,15 

9. Wie verstehst du diesen Vers? Lebe ich selbst aus der Vergebung, 

Abhängigkeit und Gnade, welche ein selbstkritisches Hinterfragen erst 

ermöglicht? - Voraussetzung für einen glaubwürdigen Glauben! 


